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Kleine Zeitung für eilige Leser.
t Von deutscher Seite soll nicht beabsichtigt sein, auch nach

dein Beitritt zum Völkerbund einen ständigen Vertreter in
Genf zu bestellen. "-
« Die türkische Regierung in Angora hat bes lo en, we en

der Entscheidung des Völkerbuiidrates in dg Biossulfrgge
keinen Krieg zu führen.
« Die Friedensbemühungen Abd-el-Krims nd an der al-

kung Spaniens gescheitert. si H
« Jn Peking ist nach etwas unklaren Meldungen eine neui

Veiåfassung eingeführt worden, welche eine Regierung nach deiii
Wi en des Volkes vorsieht. s»

‘ Jahreswechfet
g » Trübe, traurig, erbittert, in dumpf-murrendem Grollen
walzt sich durch die Straßen der großen Städte das Heer
der Hunderttausende von Arbeitslosen; die Räder stehen
still, obwohl doch kein starker Arm es will. Nein, die Arme
reden fich aus mit dem einen Schrei: Arb eit. Immer
lauter, immer —- droshender hallt der Schrei. Kleine Mittel
helfen ebensowenig wie ausgeklügelte Systeme hochwohli
weiser» Theoretiker, ebensowenig wie wohlgemeinte, aber
ehnmachtige Vorschlage Einsichtiger. Hilflos sind wir an
das Rad der Entwicklung gebunden, mit unseres Schick-
sals leichtem Wagen rasen die Sonnenrosse der Zeit dahin.

aber, so lautet weiter Oraniens Warnung und Mah-
nung in Goethes «Egmont« —- »uns bleibt nichts anderes
übrig, als mutig gefaßt die Zügel festzuhalten, vom Steine
hier, vom Sturze dort die Räder Brtzulenkenf Aber ist
es nicht so, als wenn in diesem agen nicht Menschen
Einen, die er ke nii e n,” daß dem dahinfausenden Gefährt
unseres Schicksals ein ploßlicher und schneller Umsturz droht,
sondern Menschen, die sich betragen wie auf der Heimfahrt
von einer wild-fröhlichen Hochzeit-il Die die dahinrafenden
Rasse noch peitschen und dabei trunken die Flasche mit dem
Tranke der Vergessenheit darin schwingeni Die in ihrem
hirnumnebelnden libermut den Stein, nein, die zahl-
losen Steine nicht sehen und nicht den Sturzl Die das
dumpfe Grollen der anderen nicht hören im Grölen der
eigenen Liederi Bis sie mit zertrümmertem Gefährt und
zerfchmetterten Gliedern im Grab-en liegen, kaum wert,
verscharrt zu werden.

Vor ein paar Wochen sprach der sranzösifche Pazifist
Barbusse in Wien. Er sprach nurfranzösisch.Aber
immer wieder, fortdauernd fast, nach jedem Satz —- brauste
Beifall aus. Kaum einer im Saal verstand, was der
Redner dort oben sagte. Aber ein paar Eifrige sorgten
dafür, daß die Massen Mund und Hand rührten. Dieser
Vorgang ist symbolisch. Was dunkel ist, was unverständ-
lich — trotzdem findet es Beifall. Vielleicht gerade, weil
es unverständlich ist. Weil alles, alles versagt zu hab-en
scheint, was bisher in die Köpfe hineingehämmert worden
ist; Weil unzählige die dunkel-dumpfe Empfindung haben,
daß sie sich unablässig wie das Pferd am Göpel im Kreise
herumbewegen, aber in der Maschine nur leeres Stroh
gedroschen wird.

Mit fehusüchtigen Augen, über denen doch die Binde
des Richt-sehen-könnens liegt, starren wir alle in
die Zukunft an dem Tage, da das alte Jahr in das große
Meer der Vergangenheit hinabsiukt, ein Einfchnitt erfolgt
in das Leben des einzelnen wie in das der Völker. Jugend-
frisch, als heiteren Jüngling, zeichnet die Hoffnung das
neue Jahr; und doch —- bald graben sich auf des Jüng-
lings glatten Wangen die Falten des Kummers und der
Enttäufchung ein. Gerade wir Deutschen haben vom
Schicksal eine Gabe mit auf den Lebensweg erhalten, die
gewiß manchmal Stlitze im Dasein, aber leide-r noch viel
öfter eine blindmachende Augesnbinde ist; das ist der
Optimismu s. »Am Grabe noch pflanzt er die Hofs-
nung anf“, sin n die Wallensteinschen Soldaten. Gewiß:
‚tapfer sich ze gen, niemand sich beugen, ruset die Arme
der Götter herbei,« hat unseres Volkes größter Dichter
uns geheißen; aber zu diesem zähen Willen der Wider-
ftandskraft, zu diesem Tapfersseiwwollem das das Schick-
sal nicht in. ergebenem Fatalismus hinzunehmen ent-
schlossen ist, bleibt immer die Voraussetzung erst einmal
nüchtern zu erkennen, wie es um uns steht. Gerade jetzt
bei Jahresende und Jahres-beginn. Vor zwei Jahren
sank die dickste Binde von unseren Augen, damals, als
wir aus dein Zahlenraufch der Billionen unsanft er-
machten. Doch noch manch’ andere Binde liegt uns um
die fingen. Wann wird die Erkenntnis kommen, daß
die Einzelpersönlichkeit ebenso wie ein jedes Volk, das ja
auch durch Rasse und Geschichte zur Persönlichkeit zur
.Volkheit«, wie Goethe sagt, in. jahrhundertelangen Ent-
wicklung geworden ist, stärker die Arme rühren. tapferer
sich zeigen muß als in vergangenen Jahren oder Jahr-
hunderten, soll nicht die Fackel feines Geistes den schwach-
gewordenen Händen entsinken und durch andere willens-
siärkere wieder aufgenommen werdens

Dunkle-r, trüber denn je ist die Zukunft des einzelnen-
wie die des Volkes. Freilich, von allen Seiten eilen ja die
Kurpfuscher heran mit ihrem-garantiert echten, allein wirk-

» amen Tränkleim dem Kranken, der nach Heilung· nach
iedergewinn der Kräfte sich sehnt, schleunigst zu helfen,

ihn über die Schwere der Krankheit die Unsicherheit treffen,
was da kommen wird, hinwegzuträstm Das- aber heißi
nur, idm den Willen zu lähmen. aus eiaener. wenn auch 

nur« noch geringer Kraft, gesund zu werden. Erst wenn
wir klar und nüchtern erkennen, wie es um uns steht, wird
sich in uns der Wille zum Leben aufbäumen. Nicht Hilfe vor-
draußen —- wenn sie kommt -——‚ nicht rosenroter Opti-
uiismus aus eine Unterstützung durch andere kann ein Valt
aus dem Dunkel herausführen, sondern der Wille, sich
selbst durchzukämpfen, aber in diesem Kampf für Volk und
Heimat das eigene kleine, ach so unwesentliche Jchbis zum

letzten Hauche einzusetzen. Denn nur, wer an sich felbu
verzweifelt, der vergeht. Dr. Pr

Eine neue Verfassung?
_.‚ Jn den letzten Tagen haben die Nach-richten aus den
siiiesenreiche im Fernen Osten wieder bedrohlichies Aus
sehen angenommen. Von großen Schlachten ist die Rede
von kommunistifchen Erhebungen und Tserror in de-
Hauptstadt Peking. Nun kam die Meldung von einer Ar-
cie uer Verfassung , die in Peking dekretiert wordei
fei. Sie lautet:

Die Regierung hat neue Anordnungen getroffen, duril
welche die Bestimmungen über die Befugnisse der vor-
läufigen Regierung abgeändert werden und bestimmt wird
daß das Kabinett von nun an dem Volke verantwortlicl
fein und alle Reformen gemäß den Wünschen des Volke-:
Inrchführen soll. Zum Ministerpräsideiiten ist Hsuschihyiui
ernannt worden.

Das wäre also eine rein demokratische Form, die ai
die Stelle des bisherigen Zustandes getreten sei. Abei
sofort erhebt sich die Frage, w e l ch e R e g i eru n g deni
diese Anordnungen erlassen hat. Jn Peking steht. ach
militärischer Gebieter zurzeit der sogenannte „chriftliche'
General Feng, einer der verschiedenen Machthaber, dii
das seit dem Sturze der alten Dynastie direktionsloseLani
durchziehen und mit ihrer Soldateska Schrecken anrichten
Feng scheint bald für, bald gegen den mächtigen Man
in der Mandschurei, chhangtsolin, zu kämpfen. Nebei
diesen beiden betrachten sich einige Generale als berechtigt
Krie zu führen und natürlich auch Brandschatzungen aus-
zusü ren, man weiß nicht recht, ob zu eigenem personlicher
Borte-i1, aus Machthunger oder um irgendeiner Jdee zr

dienen. Einer von ihnen, Kuo«fu»ngl·inz« soll ja be-
einer Niederlage T s ch a n g t s o lin in die Faust-e gefallen
sein, der ihn nebst der Gattin grausam abschlachten ließ
Tfchangtfolin, dser kürzlich geschlagen wurde, dunkt fiel
wieder groß. Der General läßt feinen Sieg und»gleich-
zeitig die Geburt eines Sohnes feiern. Man schreibt den

Sieg vor allem feiner guten Kavallerie und seinen Fliegetn

zu. Man spricht von heimlicher Unterstützung durch du

Japaner

Blutige Kampie bei Tieuiiia
F e n g , der ,,christliche« Heersührer, der Peking besetzt

hält und angeblich gute Fäden zu Sowietrußland nieder

Hand hat, eroberte vor einigen Tagen bekanntlich

T i e ntsin. Es soll dabei blutig hergegangen sein. Nach

einer Meldung haben die Kämpfe bei Ticntsin beiden

Seiten etwa 20 000 Mann gekostet, wovon etwa die Hälfte

tot fein soll. Es wird berichtet, daß sich Linti chiugs

l i n, der Gouverneur der Tschiliprovinz, mit 40 00·0 Mann

und feiner gesamten Artillerie nach dem Süden in guter

Ordnung zurückgezogen habe. Jedenfalls gewinnt man

« keineswegs den Eindruck, daß es nun nach entscheiden-Zwei

Niederlage zweier der sich bekämpfenden Generale zu einer

Beendigung des chinesischen Bürgerkrieges kommen wurde

vielmehr liegen schon ietzt Anzeichen dafür vor, daß dii

großen Entfcheidungsschlachten noch zu schlagen sind. Dei

General Wupeifii soll in Zentralchina bereits eiiii

außerordentlich starke Armee zusammengezogen haben

Die Dinge in China erinnern allmählich etwas an den

Dreißigjährigen Krieg in Deutschland, bei deni bald dei

eine Truppenführer gegen den anderen marschierte, bald

mit ihm vereint über einen Dritten herfiel. wo Vsiiiidiiissi

ebenso leicht geschlossen wie gebrochen wurden.
s-

{Die Machie und China.
P’n welcher Weise die chinesische Entwicklung veii den

ausländischen Mächten beeinflußt wird, dürfte man wohl

erst später deutlicher erkennen. Bald ist die Rede von

einem Eingreifen Englands, Japans, Runlands aber

Anierikas, bald wird sede Juterveutionsabsicht gelesuguet
Daß Japan sich angelegentlich um Tschangtsolin

in der Mandschurei kümmert, dürfte kaum gclcngnei

- werden, für Rußlands Wachfein sprechen schon die in

China stark lautwerdendeu bolschewiftifcheu Theorien.

Die beiden angelfächsischen Großstaaten sind von jeher

- interessiert, ihre Kapitalien wirken in China und ihri

Schiffe schwärmen unablässig in der Nähe der Ereignisse

Schwarzsehende Propheten verkünden es oft genug, das

die Raufhändel der chinesischen Generale leicht den Auf-

taktziim neuen Weltkrieg bilden könnten- « » «

Peking ist, wie aus Tokio berichtet wird, vollsig ifa

liert. Es heißt, daß sich Amerika, Japan, Frankreich um

Italien entschlossen haben, noch vor Ende· des·Jahr-s n

Ehan zu intervenieren. Ein starkes amerikanische-s Trup-

peiiausgebothll von den Philippinenoaus schen nach Chiu-
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« Canning in einer Verlautbarung Stellung genommen, in

 

Unterwegs fein. emeriaegurm. sent-diaman-
zum Schutz der in China lebenden Amerikaner nach bei
chinesischen Küste geschickt. .

älbbebnnme Friedenebemiidmigen
Völlige Uiiterwerfung gefordert «

· Wie Havas aus Madrid berichtet, hat die spanische
der Mission des englischen Kapitäns

der betont wird, daß sie die Mission des Abgesandten Abd-
el-Krims nicht ernst nehme, zumal der Rifführer außer
anderen Vorteilen für die Aufständischen noch die Ab-
tretung von Gebietsteilen verlangt, die Frankreich und
Spanien unter großen Anstrengungen zur Sicherung des
Friedens besetzten mußten. Frankreich und Spanien wer-
den, so heißt es am Schluß der Veröffentlichung, nur Be-
eiugteeiigen annehmen, die ihrer Lage als Sieger ent-
pre en.

Gleichzeitig wird auch in der französischen Presse eine
scharfe Kampagne gegen den Emissär Abd-el-Krims ins die
Wege geleitet. Man erklärt, er stehe in Paris in Mehrin-
gen mit früheren Agenten der Gebrüder Mannesmann.
Unter diesen Umständen sei es nicht weiter verwunderlich,
daß der Quai d’Orfay bisher offiziell von dem- Entissär
Abd-el-Krims keinerlei Notiz genommen habe,
und daß es diesem bisher nicht gelungen sei, den Minister-
präsidenten Briand zu sprechen.

„Weinbar! Herald« meldet aus Madrid, daß in. der
Gegend von Scheschauen ein Aufsta nd geg en Ab d-
el-Krim ausgebrochen sei, bei dem es zu schweren
Kämpfen zwischen den Aufständifchen und AbdælsKrinis
Anhängern gekommen sei. Auf beiden Seiten habe es viele
Toftellgegeben Drei von Abd-el-Krims Hauptführern seien
ge a en.

Die Türkei unterwirfi fiel).
Annahme der Mossulenstscheidung

Die Türkei hat sich entschlossen, wegen der Mast-i-
frage keinen Krieg zu beginnen. Das Kabinett nnd
der Generalstab hatten eine gemeinsame Sitzun-
unter dem Präsidium Muftapha Kemals, bei der schließlich
die konservativen Mitglieder über die Militärs das fide-;-
gewicht erhielten und den Ausschlag gegen den Krieg
gaben. Es heißt, daß die Bereiterklärung des Mitter-
bundes, die Verteidigung des Jrak zur inter-
nationalen Angelegenheit zu machen, der ent-
scheidende Faktor für den Friedensfchluß war.

· Der englische Ministerpräsident Baldwin erhiells dom·
Ministerprasidenten des Jrak ein Telegramm, in dem die
Gluckwunfche und der Dank-der Jrakregierung Mao-
sprochen werden, sowie die Bereitwilligkeit sofort in Ver-
handlungen über den Abschluß eines neuen Vertrages
einzutreten.

Gcgcii das Bekfllillck Schüldlickciiiiiiiis.
Eine amerikanische Stimme.

Bei Besprechungen der vor kurzem veröffentlichten
Petition an das englischeParlament, worin dieStreichuiig
der Artikel 231 und 227 des Versailler Vertrages geforder-
ivird, schreibt die amerikanische Zeitung »World«: Diesi
Forderung beruht auf Erwägungen, die für die Zukunf-
sehr klug und gegenüber der Vergangenheit und der histes
rischeu Forschung sehr angemessen erscheinen. Sie wil
mit der im Kriege zu Tode gehetzteii Behaiip
tun g aufräumen, daß Deutschland für den Ausbruch des
Krieges allein verantwortlich ist oder allein gegen- dii
Heiligkeit der Verträge verstoßen hat. Wenn Deutschlaui
sich dazu verstehen könnte, bei einer Streichuug der Artikel
231 nun—227 den Dawes-Plan nicht als hinfällig zu bei
trachten, fo könnte die Anpassungdes Versailler Vertrages
an die geschichtliche Wirklichkeitweiter geforder-
werben. «

generieren ime darinnen-in
Keine ständigen Vertreter in (Senf.
In der Offentlichkcit hat in der letzten Zeit ein leb-

 

« hafter Meinungsaustaufch darüber eingesetzt, wer alt
ständiger Vertreter Deutschlands beim Viilkerbund ers
nannt werden wird, sobald der Eintritt Deutschlands in
den Bund vollzogen sein wird. Vielfach wurde hierfür
schon Staatsfekretär a. D. Kühlmann genannt. Die
vom Außenminifter Dr. »Stres emann infpirierte
Deutsche diplomatisch-politische Korrespondenz meidet
hieran, daß Deutschland sein Ziilasfungsgesuch noch nicht
eingebracht habe « «
"« szrdie weitenbekannt wird, beabsichtigt die Reichs-
regierung, es mit ihrer Vertretung im Völkerbunsd genau
se zu halten wie die anderen Großmächte, d. h. keine stän-
digen, fuhrenden Vertreter in Genf zu unterhalten, sondern
von Fall zu Fall, genau wie das auch die anderen Mächte
tun, sich entweder durch den Reichsaußeiuninister oder
durch beauftragte Delegierte vertreten zu laffen, die-z. B-
ie»nach Lage der einzelnen Aufgaben, auch aus dein Be-
reich der jeweils Sachverständigen oder der ständigen
Refsortvertreter innerhalb der Reichs-s und Länderregih
ruiigen entnommen werden können.



politische Rundschau.
Deutsches Reich

Keine Anierikaanleihe der Deutschen Rentenbant """
Die Verwaltung der Deutschen Rentenliantkreditani

halt teilt mit, daß sie den Nachrichten über die Bedingun-
gen einer weiteren Amerikaanleihe völlig fern-sieht Die
Angaben eilen den Tatsachen weit voraus nnd
drücken lediglich Wünsche ans, die in interessierten Kreisen
für eine zweite Anleihe bestehen. Ernsthafte Ver-handlun-
gen mit ausländischen Geldgebern über eine zweite An-
leihe haben noch nicht begonnen.

Die Verteilung der Jahresleistungen des Dan.ies-Planes.

Die endgültige Verteilung der ersten Jahresleistun-
gen des Dawes-Planes in Höhe von über einer Milliarde
Goldmart ist, wie der Generalageiit für die Reparations-
zahlungen mitteilt, wie folgt vorgesehen: Zinseridienft der
deutschen auswärtigen Anleihe 77 005 523,09 Goldmark«
Verwaltung der Kontrolllornniissionen 26 716 733,78
Goldmark, Zahlungen an die alliierten Mächte 890 534000
Goldmark, Restbetrag per 31. August 5998 513.42 Gold-
mark, insgesamt 1254770000 Goldmark. Von der Zah-
lung an die alliierteii Mächte in Höhe von 890 Millionen
betrug der Anteil Frankreichs 451 699 000 Gold-mark (gleich
2900 Millionen Papierfraiik).

Rumänien.
X‘Daß neue rumänische Rekrutierungsgesetz. Der vorn

rumänischen Kriegsminister verfertigte Entwurf des Re-
krutierungsgesetzes wird dem Brilarester Parlament unter-
breitet werden. Der Entwurf nimmt auf Grund des
neuen Verwaltungsgesetzes die Einteilung der Ergän-
ungsbezirkstommandos vor. Vom 21. bis zum 50. Lebens-
jahr wird jeder rumänische Staatsbürger
in i l it ä r p f I i ch t i g sein mit folgender Diensteinteilung:
zwei Jahre aktiver Dienst, 18 Jahre Reserve und neun
Jahre Miliz. Eine wesentliche Neuernng ist bie,
,vaß die Jünglinge, die das 19. Lebensjahr erreichten, unter
dieKontrolle der Ergänzungsbezirkskommandos gelangen.
IWährend dieser zwei Jahre müssen sie sich in den Körper-
bildungsanstalten die nötige militärische Vorbildung er-
werben. Es wird auch geplant, daß die Hörer der tech-
nischen Hochschulen militarisiert werden und auf diese
Weise ihrer Militärpflicht Genüge tun.

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Der geschäftsführende Reichskanzler Dr. L uth er

Tat am.zweiten Weihnachtstag Berlin verlassen, um einig-
age der Erholung in Süddeutschland zu verbringen.

Berlin. Der königli großbritannische Botschafter Lord
·D’Abernon hat Ver in verlassen. Während seiner
gbträsexiheit führt Botschaftsrat Addison die Geschafte der

ot at. ·
Wien. Die Botschafterkonferenz hat der österreichischen

Regierung eine Note zugehen lassen, in der verlangt wird, das
die noch rückständigen A b rü st u n g s m aß n a h m e n durch-
geåührt werden. Sofort nach der Durchführung der Abrüstung
so die Militärtontrolle dem Völkerbunde übertragen werden

Wien. Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, beabsichtigt
Kemal Pascha Rußland zu besuchen. um mit Tschii
tscherin die politische Lage zu besprechen.

Angora. Die Große Nationalversammlung nahm ein Ge-
setz an, das die Einführung des Gregorianischen Kaleiiders
.unb des 24stündigen Tages vorsieht.

Mabrib. Der Ministerrat be chloß, die Ahndung aller
Verbrechen gegen die Person es Kynigs den ordent-
lichen Gerichten an entziehen und Militargerichten zu über-
antworten.

 

Vermischte Drahtnachrichtenvom27.Dezember

Tagung der Mittelschule.

Berlin. Jn der Universität wurde die vom Zentralinstitui
für Erziehung und Unterricht veraiistaltete und auf drei Tagi
berechnete Tagung der Mittelschule eröffnet. Nach einer ein-
leitenden Rede des Mittelschulrektors Biihtz-Braiideiibnrg er-
griff Kultusminister Becker das Wort und wies auf den
Wert der Mittelschule und ihre spezifische Geistigieir
-hin. · Es sprachen alsdann Stadtschulrat Schwarzhaupt-Frant-
furt a."M. über die Stellung der Mittelschule im Aiifbfau»des
gesamten Schulwesens,«Geh. Regierungsrat Surich-Berlin uber
die rechtliche Stellung der Mittelschnle und Stadtschulrat
Dr. Dibbern-Stettin über die Mittelschule im Dienste der
Wirtschaft.

Herabsetzung der Jagdsteuer in Sicht.
Berlin. Der Anitliche Preußische Pressedienst teilt aus

einer Kundgebung des preußischen Ministeriums des Jnnern
mit. daß nunmehr der Zeitpunkt gekommen zu sein scheint,

Der Siebente.
Roman von Elsbeth Borchart.

3. Fortsetzung Nachdruck verboten.

Das vorangegangene Gespräch mit den Seinen hatte ihn
erregt. Er hatte vor ihnen ein Gefühl verleugnet, das er
schon lange im Herzen trug, unb bas um so mächtiger wurde,
g mehr die Hindernisse zu wachsen schienen. Er liebte die

.«..

unge, schöne und schwerleidende Herrin von Gerolstein.
m ihretwillen hatte er freiwillig die Bormundschaft über

ihre Kinder übernommen, die eigentlich dein ver chollenen
« Vetter, laut Testament des Grafen Gerolstein, ü ertragen
worden war. Er hoffte, dadurch Gelegenheit zu haben, ihr
näherzutreten. Doch alle Hoffnung in dieser Hnisicht hatte
sich bis jetzt als trügerisch erwiesen. Die junge Frau ver-
schanzte sich förmlich hinter ihrem Leiden und ihrer Trasuer
um den Gatten. Diese letztere war wie ein Kultus, den sie

. trieb. Darin ging sie auf, versenkte sich hinein, unb er
maæte sie gefühllos und unzugänglich gegen äußere Ein-
Ilii e. Das einzige, was sie noch mit der Außenwelt ver-
niip te, war die Liebe zu ihren Kindern, deren Wohl ihr
am erzen lag und um die sie sich sorgte. Die Bewirtfcha tung
des Gutes lag in den bewährten Händen eines im Dienste

« der Gerolsteiner ergrauten Verwalters, der treu das Seine
tat. Aribert erfüllte nur eine Formsache, wenn er ab und
zu einen Einblick in das Getriebe tat.

Er hatte also wenig (Chancen, sich dieses von Trauer
.··und Leiden erfüllte Herz zu erobern, als einzig durch die
Sorge für ihre Kinder. Und er hatte wahrlich keine Mühe
nnd keinen Aerger gescheut, ihr darin in jeder Hinsicht bei-
guftehen. Die Erziehung der wilden, in letzter Zeit durch
en häufigen Wech el der Erzieher arg vernachlä igten
Knaben erwies sich als immer schwieriger. Um Wa traut
zu chonen, vielleicht auch, um sich selbst nicht in Mißkredit
u ringen, unterdrückte er jeden schar en Tadel, jede Rüge.
enn die Knaben waren ein mächtiger Faktor für sein

Wünschen und Hoffen. Waren sie ihm nicht gewogen,
konnte er sich auch der Mutter Herz schwerer gewinnen.
Ein Haupthindernis, jetzt schon mit feiner Werbung hervor-

 

oaß auch diejenigen Kreise, denen eine Herabsetzung der Jagd-
steuer bisher noch nicht möglich war, von sich aus auf die
Ermäßigung Bedacht nehmen. Bei der Zustimmung zu neuen
Jagdsteuerordnungen und zur Verlängerung der Geltungs-
dauer bestehender Jagdsteuerordniingen wird auf die Ein-
haltung einer normalen Steuerhöhe gehalten werden. Einen
gemeinsamen Riinderlaß in diesem Sinne werden der Minister
des Jiinerii und der Finaiizminister in Kürze herausgeben

Ein Opfer des Schießunfuges.

Daunen. Ein Opfer des Schießuiifiiges wurde der 22 Jghre
alte landwirtschaftliche Hilfsarbeiter Hanisch ans Steindorfel
bei Hochkirch. Er weilte bei dein Gutsbesitzer Pötschke in Krib-
schütz zu Besuch und ließ sich von einem seit drei Jahren dort
beschäftigten Knecht einen geladeiieii Revolver zeigen. Dabei
entlud sich die ;I.T-affe, die Kugel drang dem Hanisch
in die Brust und zerriß die Lungeiischlagader, so daß der Tod
Durch Verbluteii eintrat.

Hochwafsergefahreii in Deutschland
Berlin. Mit dein Einsetzen des Tauivetters und der

damit verbundenen Schneeschinelze führen, nach hier einge-
troffenen Nachrichten, die Gebirgsbäche den Flüssen so große
Wasserniengcn zu, daß es an vielen Stellen zu überschwem-
riinngen gekommen und die Gefahr von Hochwas fer-
ka t a ftr o p h e n in deritschen und außerdeutschen Gebieten sehr
nahegerückt ist. Rhein, Main und deren Nebenflüsse sind
ständigini Steigen begrifseii,so daß der Hochwasseri
dienst erbffnet werden mußte. Der Main ist in seinem Ober-
laiif bereits stark über die Ufer getreten, ebenso sein Nebenfluß.
diet Kinzig, die bei Wertheim nieilenweit Gebiet überschwemmt
ja .

Der weiße Tod.
Schmiedeberg. Erfroren ist auf dem Wege von Stein-

seiffeii nach Schniiedeberg der Tischlermeister Joseph Briineckei
ans Schmiedeberg. Brnnecker wurde wahrscheinlich vom
Schneesturm überrascht und vom Wege abgetrieben
Dabei stürzte er ab und ist erfroren.

Zur Zurücknahme der Berufung im Dolchstoßprozefz.

München. Die Münchener Post veröffentlicht heute eine
Erklärung des Rechtsanwalis Dr. Graf von Pestalozza, aus
ver hervorgeht, daß Rechtsaiiwalt Dr. Hirschberg an ihn mit
der Anregung herangetreten ist, die Bernfiingen im Dolchstoß-
prozeß beiderseits zuriicizunehmen, um seinem Maiidanten
Gruber die Anwendung der Amnestie zugute kommen zu lassen.
Er regte gleichzeitig an, daß Professor Koßinann auf die ihm
nach dem Urteil erster Jiistanz zu ersetzenden Kosten und Aus-
Tagen verzichte. Rechtsanwalt Graf von Pestalozza erwiderte,
daß sein Mandaiit lediglich ein Interesse an der Aufrechterhal-
inng des Urteils erster Jnstanz, nicht aber an der tatsächlichen
Vollstrectung der Strafe habe, daß jedoch die Anwendung des
Amnestiegesetzes der Entscheidung des Gerichts überlassen
Ileibe. Jn bezug auf die Kosten wurde er von Professor
Koßmann ermächtigt, auf die Hälfte der den Privattlägern zu
erstattenden Kosten und Auslageii zu verzichten gegen die Zu-
ichegung, daß die verbleibende Hälfte tatsächlich auch ersetzt
mir .

Mord und Selbstinord wegen eines Schneeballs.

Erlangen. Hier geriet in der Nacht zu Montag gegen
3 Uhr der 21 Jahre alte Student Erich Teicher vor einem
Haufe der Löwenichstraße mit dem dort wohnhaften ver-
ieirateten, 38 Jahre alten Werkmeister Andreas Ekart in
einen Wortw echsel. Teicher war aus der Richtung dieses
hauses mit einem Schneeball geworfen worden und
tellte Ekart, in der Meinung, daß dieser geworfen hatte, des-
vegeii zur Rede. Ekart bestritt dies. Es kam zu einem kurzen
Wortwechsel, der in Tätlichkeiten ausartete, in deren Verlauf
Teicher einen R ev olv er zog und Ekart durch einen Sch riß
in das Herz auf der Stelle tötete. Als er sah, was er an-
gerichtet hatte, brachte er sich eine lebensgefährliche Schuß-
vunde in den Kopf bei, die später zu seinem Tode führte.

Demonstrationen gegen Mussolini in Ungarn.

Budapest. Auf dem Laiideskongreß der Sozialdemokrati-
’chen Partei, der während der Feiertage in Budapest abge-
falten wurbe, veranstalteten die Kongreßmitglieder eine De-
iionstration gegen Mnssolini. Der Fraktionsbericht wurde
iur Kenntnis genommen und es wurde beschlossen, in der
liationalversammlung auch mit den bürgerlichen Oppositioiis-
iarteien vorangehen. Der sozialistische Frauenkongreß wurde
von der Polizei ausgelöst.

Setriebseinsiellung von hundert uiigarischen Miihlenbetrieben.

Bnkarest. Das uiigarifche statistische Amt veröffentlicht
Daten über die Entwicklung der uiigarischen Industrie. Die
Zahl der Fabriten stieg im vergangenen Jahre um 36. Jn der
Nühlenindustrie ist jedoch ein gewaltiger Abban zu verzeich-
ien: bei 100 Mühlengefellfchaften wurde der Betrieb vollkom-
nen eingestellt. Jm vergangenen Jahre sank die Zahl der
Rühlenbetriebe von 543 auf 444.

Sieuierralenoer für Januar 1926.
Von H n g o M e y e r h e i in , Berlin-Grunewald.

.. Januar: 1. Letzter Termin für den Gläubiger zur A n in e l-
diing der Aufwertungsansprüche aus
vaotbeken. die in der Zeit vom 15. Juni 1922

 

 

treten zu tonnen, war jedoch ihre Krankheit. Wie alle
liebenden nnd verliebten Menschen, war er von der Möglich-
keit einer Heilung und Gesundung völlig überzeugt. Wenn
er sienur erst so weit hätte, daß sie sich in Behandlung eines
Spezialarztes begab. Heute wollte er noch einmal versuchen,
in dieser Hinsicht auf sie einzuwirken. Steter Tropfen höhlt
den·Stein, und sie gab vielleicht doch nach, wenn burch einen
geeigneten Hauslehrer wieder geordnetere Zustände im
Schloß Platz gegriffen hatten und sie dieser Sorge über-
hoben war.

Mit solchen Gedanken beschäftigt, bog er jetzt vom Wald-
w«ege ab in die Chaussee ein, die von Gerolstein nach der
nachsten Bahnstation führte.

Ein verdeckter Wagen kam von Gerolstein er in lang-
samem Tempo näher und fuhr an ihm vorü er. Er er-
kannte einen Gerolsteiner Wagen, und da es feiner von
der besten Sorte war, nahm er an, daß einer der Guts-
beamten ihn benutzte.

Ohne sich um den Jnsassen zu kümmern, ritt er in schlan-
kem Trabe weiter und bog bald darasuf in die breite Allee,
die von hoåem jetzt noch kahlen Pappeln umsäumt war und
durch den ark zum Schlosse führte, ein.

« Plötzlich scheute sein Pxerd und machte einen so heftigen
Seitenjprung, daß er Mit e hatte, sichnim Sattel zu halten.
Aus einem nahen Gebüsch war eine otte Knaben hervor-
gebrochen mit wildem Geschrei, in seltsamen Aufputz und
mit allerhand fraglichen Jnstrsumenten bewaffnet; allen
voran ein fchoner, vornehmer Knabe mit dun elgelorktem
Haar, darauf ein bunter Jndianerfchmuck prangte. Er über-
ragte alle, auch die größten unter seinen Gespielen, um
Kopfeslange und bot mit den muskel tarken Gliedern, dem
stolz zurückgeworfenen Kopf, den mutig blitzenden Augen
ein Bild ungestümer Kraft und Vornehmheit.

Je t schwang er sein Instrument, das jedenfalls den
Toma awk vorstellen ollte, in der Hand und kommandierte
ein lautes, krälitiges »Halt«.

Mit einem Ruck standen die teils barfüßiTen Jungen
vor dem Pferde Graf Ariberts, das sich von em Schreck
noch nicht erholt hatte und unruhig hin und her tänzelte.

 

 

bis 142 Februar 1924 zurück ezahlt würden oder
deren Rückzahlung unter orbehalt angenom-
men wurde. (Das grundbuchfü ten-de Amts-
gericht.) 2. Antrag, dem Gläub ger einer auf-
gewerteten Hypothek den Vorrang vor einem Tel
der inzwischen eingetragenen Gesamthhpot ek ein-
zuräumen. 3. Wiederkehrende Le stun-
ge n auf Grund einer Rentenschuld oder Reallast
sind mit 60% des Auswertungsbeirages zu be-
wirken, ausgewertete Hypotheken sind mit 3 % zu
verzinsen.

2.Januar: Fälligteit der Obligationenzinsen für das
Kalenderkahr 1925. »

5. Januar: 1. Ablie ernng der für die Zeit vom 21. bis
31. Dezember 1925 einbehaltenen St e u e r a b -
züge der Lohn- und Gehaltszahlungeiu oxern
Ablieferungsverpflichtun vorliegt und o alb
die-se 50 Marl erreichen ( inanzkasse); alle ü rigen
Ar eitgeber haben in Höhe dieser Abzüge Steuer-
rnarken zu kleben und zu entwerten. (Steuer-
freier Lohnbetrag ist 50 Mark monatlich oder
12 Mark wöchentlich, ferner bleiben steuerfrei für
Werbungskosten und Sonderleistungen je 15 Mark
monatlich ober je 3,60 Mark wöchentlich (kann auf
Antrag erhöht werden). Ermäßigung für Haus-
haltuiigsmitglieder laut § 70 Abs. 2 des Ein-
tominensteuergesetzes Der Steuerabzug ist nicht
vorzunehmen, wenn er für den vollen Monat nur
80 Pfg. oder für die volle Woche 20 Pfgj betragt.

il. Januari 1. Fälligteit der a l l g e m e i n e n m s a n -
stener nnd Luxussteuer nebst Einreichung
der Voranmeldnng pro Monat Dezember 1925
(Monatszahler) und pro viertes Vierteljahr 1925
sVierteljahrszahlers Schonzeit 7 Tage (Finaiiz·
asse). tAllgenieine Umsatzsteuer 1 %, Luxussteuer
7% %.) Befreit jin-d Einnahmen, die der Ge ell-
schaftssteuer unterliegen, ab 16. Augut 1 25.
2. Borsenumsatzsteuer für Dezem er 1925
unb Vorlegung einer Anmeldung der Ab-
rechner zum Kapitalverkehrssteuers
g es eh in zwei Stücken (Finanzamt). 3. Jn
P r e u ß e n : Abgabe der Steuerertlärring und
Bezahlung der G etr änke fteu er für die zweiti
Halfte des Monats Dezember 1925 (Steuertasse).

lö. Januar: Vorauszahlnng auf die E i n k o m m e n -f u nd
Ko r p e r sch a ft s st e u e r mit Ausnahme vonr

yet-» Einkommen aus dein Betriebe der Landwirtschaft
Forstwirtschaft, dem Gartenbau und aus sonstiger
nicht gewerblicher Bodenbewirtschaxtung für das
vierte Vierteljahr 1925. Schoiizeit 7 „age. (Finaiiz-
tasse). 2. Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis
JQ, Januar 1926 einbehaltenen St e u e r a bs
zuge der Lohn- und Gehaltszahlungen wie an:
5. Januar. 3. Einreichung der L o h n z ettel fur
jeden Arbeitnehmer, dessen Bruttolohn im vierten
Kalenderdierteljahr 1925 3000 Mart überstiegen
hat; ein beim Finanzamt erhältlicher Vordrud
ist vom Arbeitgeber auszufüllen. (Finanzanu
des Arbeitnehmers.) 4. Jn Preußen: {fällig
teit der Grundvermögens- und Haus-
zinssteuer pro Januar 1926. Schonzeit

» 7 Tage. (Steuerkasse.)
Zo. Januar: 1. Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis

2Q.· Januar 1926 einbehaljenen S t e u e r a b-
zuge der Lohn- und Geha tszahlungeii wie am
5. Januar, 2. Jri Preu ßen: Abgabe der
Steuererklarung und Bezahlung der G eträn k e-
steuer sur die erste Hälfte des Monats Januar
1926. (Steuerkasse.)

til.Jannar: 1. Ver ütungsanspruch bei Umssätzen in
das Aus and für das vierte Vierteljahr 1925 nach

.·;«;» dem hoheren Satze gemäß § 6 ber übergangsbes
stimmungen. (Bei einer Stenerbehörde des neues.)
2. Erstattungsantrag nach § 24 Abs. 1 des
Steueruberleitungsge etzes. Vom Arbeitslohn
einbehaliener Steuer etrag.) inanzamt des Ar-
beitnehmers. 3. Erstarrungsanspruch nach
§ 24 des Umsatzsteuergesehes (Ermäßigung für
das zweite Kind des Arbeitnehmers). Finanzami
des Arbeitnehmers Beträge von weniger als
einer Reichsniart werden nicht erstattet. 4. L e tz t e i
Terniiinzur Anrufung der Spruchstelli
durch die Schuldner zwecks anderweitiger Fest-
stellung des Ausgabetages für Obligationen (Ari
tikel 30 der Durchführungsverordnung zum Aus-
wertungsgesetz). 5. L es)?“ r Termin zur K la g e-
e r h e b u n g zwecks iierkennung oder Heraus-
gabe· ausgeloster oder gekündigter Schuldver-
schreibungen gemäß Artikel 47 der Durchführungsi
verordniing zum Aufwertungsgesetz.

Lokales nno Proviuzielles
Merkblatt für den 30. Dezember.

Sonnenaufgang ZU Mondaufgang MS m.
Sonnenuntergang 3“ Monduniergang 8“ V.

« 1819 Theosdor Fontane in Neuruppin geb. -— 1832 Der
Schauspieler Ludwig Devrient in Berlin gest.

  

 

»Was soll denn das heißen?" fragte der Graf, mehr

 

überrascht als ärgerlich. »Kinder, ihr macht mir meinen
Fuchs fcheu!“

»Herr Graf, Sie sind unserer Gefangener —- .-
Sie fich!“

Mutwillig blitzte es in den Asugen des kühnr..
führers auf.

„Dho,“ rief dieser, »so ohne weiteres tue ich bas doch
nicht! Zuerst muß ich wissen, was dies alles bebeutet!“

»Wir spielen Jndianer —- drüben an der Mauer unter
den Buchen haben wir unsere Wigwanis aufgeschlagen,
und kein Feind dar über die Grenze!«

«»So — fo! ma te Aribert jetzt lächelnd und auf das
Spiel eingehend. »Wenn ich nun aber nicht euer Fein-
n.“

»Das wird sich zei en.“ ' .
G siLclhrtibert lachte amü iert auf, dann machte er ein ernste-«-

e . «
»Nun aber Scherz beiseite, Eberhard — wie kommt es,

daß ihr um diese Stunde, die doch für den Unterricht be-
stimmt ist, Jndianer s ielt? Habt ihr Erlaubnis dazu,
und wo ist euer neuer gauslehrer?“

Die gan e Bande brach wie auf Kommando in ein
pru tendes elächter aus, so daß der Gaul Graf Ariberts
wie er unruhig wurde. .

»Sind Sie nicht vorhin einem Gerolsteiner Wagen be-
gegnet? —- DahinLfuhr er auf Nimmerwiedersehen!« sprach
er mit drolligem athos. -

»Wer -— er?“
„Der neue Hauslehrer natürlich.“
Als hätte es nur dieses Anstoßes bedurft, so brach die

Bande von neuem in ein Kichern und Pru ten aus.
»Ruhei« befahl der Graf mit einer Stimme, die die

Luft er chütterte. , Macht augenblickli , daß ihr fortkommti
—- Bari e, was habt ihr euch hier im lo part von Gerol-
stein herumzutreiben?«

Die Jungen antworteten nnd rührten sich ni t, son-
dern sahen verlegen und gespannt auf ihren Jsiin er, der
jetzt den Kopf trotzig in en Nacken warf.

. « _. . .. - Genie-sung folgte .



D Ein Lehrgaiig für praktische Landwirte Wie der
amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, findet der nächste
treitagige Lehrgaiig sur praktische Landwirte in der Ver-
iuchswirtschaft für Schweinehaltung, sfütterung und szucht
iiuhlsdorß Kreis Teltow, vom 17. bis 19. Februar 1:126
fatt. An diesem konnen Gutsbesitzer, Laiidwirtschaftsi
einer. Tietzuchts »und Wirtschaftsbeamte, bäuerliche Be-
itzer, Landwirtssohne und Schweinenieister teilnehmen.
ilnch Damen ist die Teilnahme gestattet. Die Tages-
trdnung ist·derart aufgestellt, daß Vorträge von imm-
taften Praktikerii und Gelehrten gehalten werden und Be-
ichtigungen _in der Versuche-wirtschaft stattfinden. Die
Bersuchswirtschaft verfügt mit ihren 400—-500 Schweinen
iber alle in Deutschland in Frage kommenden Rassetiere.
Da nur eine beschrankte Zahl von Teilnehmern zugelassen
herben kann, sind rechtzeitige Anmeldungen ratsam Nä-
tere Auskunft erteilt die . *rframiitfihaft Elinhlßbori.
Kreis Teltow. "
D Schnideneinzichnngsaiiit. Mit Ablauf dieses Jahres

kann eine Eiiirichtting der Handlverkskaiiiiiier Heilbrouu
auf ein eiiijähriges Bestehen zurückblicken, die in der kurzen
Zeit sich glänzend bewährt hat und für den heute nicht
gerade auf Rosen gebetteten Handwerkerstand sehr segens-
reich wirkt. Unter der in der letzten Zeit wieder stark an-
gewachsenen Gilde der böswilligen Schuldner haben be-
sonders viele kleine Handwerker zu leihen. Diesen Leuten
kommt es nicht daraus an, dem Schneider oder Schuhmacher
in der auf Pump genommenen Kleidung schnöde die Tür
zit weisen, immer in dem sicheren Gefühl: klagen tut er
ja doch nicht. Zum Schutz gegen diese oberfaule Kundschaft
hat nun am 1. Januar d. Js. die Heilbronner Handwerks-
kamitier ein Eiinziehung s aint eingerichtet.’ Die
Handwerker des Bezirks, die Forderungen gegen bös-
willige Schuldner nicht einzuziehen vermögen, übergeben
die Forderung dem Einziehungsamt. Wie gut das Amt
funktioniert, ergibt sich aus dem soeben erschienenen
Bericht der Handwerkskamnier. Danach sind von 170 an-
hängig gemachten Fällen 48 Fälle auf einen Zahlungss
besehl hin sofort geregelt word-en, während 32 nachträglich
eingetrieben werden konnten. Das Einziehnngsamt hat
also fast die Hälfte der faulen Forderungen, nämlich 6400
Goldmark, n Handwerk-ern durch seine gemeinnützigi
Arbeit gerettet. Die Handwerkskanimer Ulm, die gleich de1
Heilbronner Kammer jetzt 25 Jahre b-efteht, hat mit einer
ähnlichen Einrichtung gleich gute Erfolge erzielt. Dii
Wirkung bei einer Zahlnngsanfsordernng „bom Amt« is
eben doch eine andere als von »Gevatter Schuri-»si- »s·k
Handschuhinacher«.

—- Die Handwerkskammer hat durch Vermittelung
des Vorsitzenden des hiesigen Vereins selbständiger
Handwerker, Herrn Geppert, an fünf Handwerksvete-
ranen je 40 Mk. als Weihnachtsgabe überwiesen.

— Warmbrunner Lichtspiele. Am Freitag (Neu-
jahrstag) und Sonnabend läuft eine 5aktiges SchauC
spiel »Ein Glückskind«. Der Film behandelt in hüb-
schen Bildern die Liebesgeschichte eines jungen
-Mannes, der gegen den Willen feiner Eltern eine Ehe
eingeht, in der er sehr glücklich ist und zu der er zum
Schluß auch seine Eltern bekehrt. Im Beiprogramm
läuft eine Groteske in 2 Akten ,,Fix und Fax und die
lahme Pauline«. —- Ssonntag und Montag wird der.
Film »Maderne Ehen«- in 6 Akten gespielt. Die
Gattin eines Forschers, die sich von ihrem Manne ver-
nachläßigt fühlt, gibt ein Buch heraus, in dem sie die
Folgen der modernen Ehen schildert. In interessanten
Bildern wird der Zuschauer gefesselt und ist von dem
versöhnlichen Schluß endlich erfreut. ,,Fix und Fax
im Tingel-Tangel« läuft im Beiprogramm.

hy. Jnnungskontrollem Seitens der Innungen
werden jetzt häufig z. B. auch im niederschlesischen
Bäckereihandwerk zur Kontrolle des behördlich vorge-
schriebenen Arbeitsbeginnes beaufsichtigendde Revisio-
nen durch Innungsbeauftragte durchgeführt. Diese
Kontrollen haben, wie die Gewerbeaufsichtsämter mit-
teilen, zu erfreulichen Erfolgen geführt. So ist im
niederschlesischen Bäckereigewerbe die Uebertretung des
Nachtbackverbots ganz erheblich zurückgegangen, bzw-.
fast ganz verschwunden. In diesem Zusammenhang ist
die Entscheidung eines Verwaltungsgerichts wichtig, in
dem den Innungsbeauftragten das Zutrittsrecht zu den
Werkstätten der Mitglieder als auch in der Gewerbe-
ordnung vorgesehen, ausdrücklich bestätigt worden. Ein
Bäckermeister der einen Einspruch gegen eine Polizei-
versügung zur Gestattung des Zutritts von Innungs-
beauftragten erhoben hatte, wurde mit diesem durch das
Verwaltungsgerichtsurteil abgewiesen.

hy. Der Beginn sder Schonzeit für Birk-, Hasel-s
und Fasanenhennen ist im Neg.-Bez. Liegnitz aufsenl
18. Januar festgesetzt worden, sodaß der Schluß der
Jagd auf die genannten Wildarten am 17. Ian. n. I.
ftattfindet.

nl. Schreiberhau, 28. Dezember. (Die neue Bob-
bahn.) Am zweiten Weihnachtsfeiertage wurde die
neue Bobbahn am Zackelfall, welche in einer Höhe
von 10711 Metern beginnt und eine Länge von 1750
Metern hat, durch ein Eröffnungsrennen dem eigentli-
cheit Verkehr übergeben. Zu diesem Zwecke hatten sich
viele Sportler in Schreiberhau eingefunden und waren
mit dein ersten Sportwart des Deutschen Bobverbandes
der Ansicht, daß hier nicht nur eine lokaie Bahn ne-
schaffen ist, sondern eine Bahn, welche dem deutschen
Bobsport zugute kommen soll und die enteressanteste
Bahn ist, die es je in Deutschland gegeben hat. Die
Bahn ist mit allen technischen Neuerungen versehen,
und ein Aufzug sorgt dafür, daß die Bobs in leichter
Weise zum Start heraustransportiert werden können.
Zu dem Eröffnungsrennen, an dem u. a. Neichsgraf von
Schafsgotsch und Graf Praschma teilnahmen, hatten
hatten 13 Fünferbobs gemeldet u. zw. je zwei aus “Bez «
tersdorf und Gablonz nnd 9 aus Schreiberhau selbst-.
Nachdem Bürgermeister Staeckel die Bahn mit einigen
Worten ihrer Bestimmung übergeben und ein Bobs eil
auf den Bobsport ausgebracht hatte, ging der ob
Windsbraut aus Schreiberhau als erster auf die Bahn,
um nach schöner Fahrt in reichlich drei Minuten am
Ziele zu enden, stürmisch begrüßt von der zahlreich ans »

m
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wesenden Sportgemeinde. Die beiden Bobs Bergheil
und Smedberg hatten leichte Stürze, welche jedoch harm-
los berliefen. Der im Laufe des Vormittags veranstal-
tete Umzug von der alten Bobbahn am Hotel Linden-
hof hinaus zur Zackelfallbaude wies ein hübsches Bild
auf. Nach beendetem Nennen vereinigten sich die Nenn-
fahrer und die Einwohnerschaft von Schreiberhau, so-
wie die anwesenden Wintersportler im Hotel Lindenhof
zu einer sehr netten Feier.

nl. Schweisdnitz, 29. Dezember. (Verhaftete Aus-
brecher.) Die fünf Ausbrecher aus der Fürsorgean-
stalt des Arbeitshauses konnten wieder ergriffen wer-
den und wurden wieder der Anstalt zugeführt.·

nl. Beis, 29. Dezember. (Mühlenbrand.) Ein
Großfeuer wütete in Allerheiligen. Dort brach in der
Vogt’schen Mühle ein Feuer aus, das trotz der eifri-
gen Bemühungen der Wehren nicht gelöscht werden
konnte. Die dort lagernden 100 Zentner Getreide bo-
ten den Flammen reiche Nahrung. Man mußte sich
darauf beschränken, das nebenstehende Wohnhaus zu
erhalten. Die Mühle mit allen Vorräten und Ma-
schinen fiel vollständig der Feuersbrunst anheim.

nl. Oppeln, 29. Dezember. (Eine Nabeiiinutter.)
In der Nähe des Pastuschka-Sägewerkes fanden zwei
Arbeiter in einer Zementröhre einen etwa einjährigen
Knaben, dessen Hals mit einer Schnur zusammengezo-
gen war. Die Mutter wird allem Anschein nach unter
den Saisonarbeiterinneii zu suchen fein, die jetzt zu Hun-
derten durch die Stadt kommen.

Aus Böhmen.

nl. Neue tschechische Schulen in Nordböhmen. Im
Ianuar 1926 erhält auch der nördlichste deutsch-böhm«i-
sche Ort, die Gemeinde Fugau, Bez. Schluckenau, an
der Zittau—Dresdener Bahn bei Sohland gelegen,
eine tfchechifche Volksschule. In der genannten Ge-
meinde aber befindet sich kein Kind, welches die tsche-
chische Sprache beherrscht. —- Auch Teichstadt bei
Warnsdorf erhält 1926-27 eine große neue Bürger-
schule für tschechische Mädchen nnd Knaben für das
ganze Kreibitzgebiet. Teichstatt, ein bis vor kurzem
rein deutscher Ort, wurde als wichtiger Eisenbahnkreu-
zungspunkt für zwei-i bezw. vier Linien mit besonderem

l Erfolge mit tschechischen kinderreichen Familien besie-
delt. Für die neue Schule wird ein großes Gebäude
errichtet werden. .
“er. “Reichenberg, 29. Dezember. (Kalb mit sechs
Beinen.) Eine sonderbare Mißgeburt kam dieser Tage
beim Landwirt Staß in der Grenzgemeinde Weißkirchen
ziir Welt. Dort bekam eine Kuh ein Kalb, das sechs
Beine hat. Vier davon sind normal, zwei aber kom-
men aus dem Rücken heraus, sodaß sie den Anschein
von Flügeln gewinnen. Das Tier ist bisher durchaus
munter und manwill es wenigstens bis zur Schlacht-
reife (fortbringen.

Stürme nnd Hochwassen
Jn Frankreich und Spanien.

Nach vorübergehender Windstille sind neue Stürmi
über F r a n k r e i ch ausgebrochen Die telegraphischen uni
ielephonischen Verbindungen mit dem Ausland sind zun
Teil wieder unterbrochen. Die Windstöße sind von heftiger
Regengüssen begleitet. Aus der Provinz werden über-
schwemmsungen gemeldet. Jn Eh a l o n s stehen die Erd
geschosse der Häuser unt-er Wasser. Bei B elf o rt sini
ganze Ebenen überschwemmt Bei Aix-le s-B ains
ist ein hundert Meter langer Damm eingestürzt. Der Ver-
kehr ist unterbrochen. Jn Pa ris selbst werden umfang-
reiche Vorsichtsmaßnahmen getroffen, weil man befürchtet
daß die Seine über die Ufer treten wird. Bei Li
R o ch e lle sind mehrere Fischerboote im Sturm ge-
kentert, wobei sieben Personen ertranken.

Die durch das Üsbertreten des G u a d a l a i v i r s ver-
ursachte überschwemmung nimmt für Sevilla gefähr-
lichen Charakter an. Der Stadtteisl Triana steht vollkont
men unter Wasser, so daß die Bewohner ihre Häuser nur
in Booten verlassen können. Jn S a n l u c a r und anderer
Städten am Guadalquivir sind dem Hochwasser mehren
Personen zum Opfer gefallen. Auch aus M a r o kko wer-
den große überschwemmungen gemeldet.

 

Uberschwemmungen in Ungarn. w“-

Das Hoch-wasser der drei Körösflüsse verursachte im
Komitat Bekes große Schäden. »Es sind etwa 80000

Joch Ackerland überschwemmt. Die Gefahr ist besonders

in der Gemeinde Veszhö groß, wo samtliche arbeits-
fähigen Männer zu Rettungsarbeiten beordert wurden.
ilußer der Bevölkerung hat auch eine Kompagnie Pioniere
mit Pontons und Kähnen an den Nettniigsarbeiten zur
Bergung von Menschen und ihrem wertvollsten Hab und
Gut teilgenommen. Zur Ableitung des ständig anschwellens
den Hochwassers wurden die Dämme der sogenannten
‚toten Körös« durchbrochen. Die Gleise der Staatsbahn
stehen unter Wasser, so daß der Eisenbahnverkebr einge-
stellt werden mußte. ..4.....

—"' ' zmm:

Lawiiienungluik an der Lunis-ihn
fu« DretTote,mehrereVerletzte.
" Beim Ausstieg zur Zugspitze ist am Schneeferiier eine
Ins neun Skisahrern bestehende Partie durch eine Latvine
verschüttet worden. Drei Münchener sitid tot. die übrigen
sind zum Teil in verletzteni Zustand in der Knorrhütie
untergebracht. Von Partenkirchen ist eine atis Berg-
iührern ziisammengestellte Rettungsexpedition zur Unfall-
stelle abgegangen.

Zwei weitere Lawinenunsälle ereigneten sich im
Gebiet der Alpspitze. Während sich die eine Partie aus
ver Lawine herausarbeiten konnte, wurde von der anderen
Gruppe ein 25 Jahre alter Angestellter aus München ver-
schüttet. Die Leiche wurde gefunden. Die Lawinengefahr
im Gebirge besteht unvermindert fort. Nach einer Mel-
dung aus Schladming verschüttete eine Schneelawine
unterhalb Giglachseehütte vier Wiener Tonristen Einer
wurde gerettet; die drei anderen, darunter eine Frau
Iiüssen als verloren gelten.

.
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‑‑ » LYelt und Wissen.
w. Eine Woche in Mit-unter Ln t. Im Jntere e der

ivissenschaftlichen Fors ung habest-F opfermutige elehrtr
schon mehr als einma Experimenten unterFJtenS die mit
Lebensgesahr verbunden sind oder gesundheit i»e ckbigunk
gen herbeiführen können. Solch ein opferfreudiger elehrter
ist der Engläiider Barcrost, der kürzlich an sich selbst einer
„eigenartigen Versuch vornahm. Barcro t, der in Cambrid i
lehrt, wollte die Wirkung verdünnier uft au den inens
licheii Organismus und besonders auf das lnt feststellen
Zu diesem Zweck verbrachte er eine volle Woche in einem Glas-
lasteii. Der Raum war mit stark verdünnter Lust angefüllt
Während man mit der Lustpumpe die gewünschte Lustvers
oiinniiiig erzielte und die Verdüuiiung standig in demselben
Grad erhielt, sorgte man natiirlich auch stir die Entfernung
Der durch Barcrosts Atmuiig verdorbenen Luft sowie für die
Einfuhr frifcher Luft. Pros. Barcroft sah, als er den Glas-
lasteii endlich verließ, blau aus; im übrigen befand er sich nach
nein Experiment vollkommen wohl.
w. Ein neues Herstellungsversahren für rost reien Chrom-

tahi. Wird Stahl mit einer gewissen Menge hroiti Iegiert.
o verliert er die Eigenschaft, zu regten und wird auch von
Säuren nicht mehr angegriffen. Wo l jedem sind die bereits
Teit einiger Zeit im Handel erhältlichen Obstmesser aus rot
’reiem Stahl bekannt. Die Ko ten der Herstellung von ro
freiem Stahl beliesen sich bisher aus etwa 273 Mark für eine
Sonne. Aus England wird nun berichtet, da es gelungen
ist, rostsreieii Ehromstahl nach einein neuen erfahren her-
zi:7!«-«««ii. durch das sich seine Gestehungskosten an 126 Mark
Tiki e .- Tonsie erniedrigen.

\\. Radiiimsunde in Russland. Die rnssi che Akadeniie der
Wissenschaften berichtet, daß an der Wetiiste des Weißen
Meeres ein Lager eines radiumhalti eii Uraiiminerals ent-
deckt ist, das bisher hauptsächlich im on o gefunden wurde.
Ein solches Lager war in Russland noch ni t gefunben worden.
Proben dieses Minerals wurden kürzlich bei der Feier des
iweihnndeitjährigen Jubilänms der russischeii Akadeniie ans-
zcstelit. «

Nah und gern.
O Gräsin Bothiner beansprucht ihre Wohnung. Dir

Gräsin Bothmer hat beim Zivilgericht gegen die von ihrem
Eshemann erwirkte eiiistweilige Verfügung Einspruch ers
hoben, die ihr das Betreten ihrer Potsdamer Wohnung
verbietet. Sie macht geltend, daß die Möbel der Wohnung
ihr gehören nnd die von dem Ehemann bisher vorge«
brachten Gründe nicht stichhaltig seien. Die Klärung dieser
Fragen wird in dem ersten Ehescheidungstermin aus
19. Januar vor dem Einzelrichter beim Potsdatner Amts«
gericht erfolgen. An diese Verhandlung schließt sich dan-
eine zweite vor der Ehescheidungskammer an.

O Dammrutsch bei Frankfurt a. d. Ober. Jnfolgi
Dammrutsches sind beide Gleise der Strecke Berlin-Bres-
lau zwischen den Bahnhöfen Pilgram und Rosengarten
bei Frankfurt a. d. Oder auf voraussichtlich längere Zeit
gesperrt. Die Umleitnng der Schnell- nnd Personenziige
nuiß über Küstrin erfolgen. Die Eisenbahnzüge Breslan—-
Berlin und umgekehrt erleiden durchschnittlich eine Ver-
spätung von einer Stunde.

O Ein weiblichin Konimerzienrat. Der österreichische
Bundespräsident Haiiiisch hat der 77 jährigen Vor«
steherin der Genossenschaft der Modistinnen und Modisten
Frau Ottilie Wagner, den Titel eines Kommerzialrats
verliehen, der dem deutschen Konimerzienrat entspricht.
O 135 Chinesen mit falschen Pässen in Marseille einge-

troffen. Wie die Agentur Havas aus Marseille berichtet,
sind doxt mit dem Dampfer »Angers« u. a. auch 135 chine-
sische Kaufleute eingetroffen, beren Pässe eigentlich für
Holland und Belgien ausgestellt waren. Der Bestimmungs-
ort Holland und Belgien war jedoch wegradiert nnd dafür
als Bestimmungsort Frankreich gesetzt worden.

O Ein Frauendnell auf Korsika. Jn der Hanptstraße
Bastias spielte sich ein aufsehenerregender Vorfall ab, der
selbst für korsikanische Verhältnisse außergewöhnlich ift.
Zwei Frauen, die mit Revolvern bewaffnet waren, schossen
am hellichten Tage auseinander, die eine davon wurde
tödlich verletzt.

O Zwei Piloten von einem deutschen Schiff gerettet
Ein großes Wasserflu zeug, das der französisch-rumänischeii
Gesellschaft gehört, ie den Passagierflug Paris-Ru-

. mänten eingerichtet hat, ift bei feiner Rückkehr aus Nu-
mänien, drei Meilen vor der Hafeneinsahrt von Neapel
infolge Benzinmangels aufs Wasser niebergegangen. Den-
deutschen Schiff ,,Alp a« von der deutschen gebaute.
linie gelang es, beide iloten zu retten; sie wurden is
Neapel an Land gebracht.
O Sieben Fischer ertrnnken. Ein Fischdanipser, der in-

folge des stürmischen Wetters an der Küste des Atlantischen
Ozeans Zuflucht im Hafen von La Nochelle suchen wollte.
murbe in der Nähe der Küste von einer ungeheuren Welle
davongetragen und kenterte. Die gesamte Besatzung des
Dampfers, sieben Mann« ertrank.

O Erdbeben und Bergwerkskatastrophe in Memo. Bei
einer Schlagwetterkatastrophe in den Palauminen irrt
Staate anhuila in Mexiko wurden 52 B e r g l e uti
g e t ö t et und viele verletzt Das Bergwerk ist vollkommen
zugeschüttet. Mexiko ist von einem Erdbeben heimgesucht
worden. Jn V e r a E r u z, an der Küste des Golfs von
Mexiko, in der Umgebung der Berge Popokatepetl nnd
Mount Erizaba wurden fünf schwere Erdstöße verspürt.

O Brand eines argentinischen Petroleumlagers. Aus
Bnenos Aires wird gemeldet: Die Petrolenmlager einer
italienisch-argentinischen Elektrizitätsgesellschast sind einer
Feuersbrunst zum Opfer gefallen. Der Sachschaden wird
auf 5 Millionen Pesos geschätzt. «

Bunte Tageschronik.
Berlin. Zu Berlin ereigneten sich während der Weihnachtss

seiertage na dem Polizeibericht allein 20 Selbstmordversuche.
Berlin, Der Kölner Rechtsanwalt Dr. Beckhofi, der ans

Grund eines persönlichen Hasibesehls des Amtsgerichts in
Neuhaus a. E. in einem Berl ner Hotei verhaftet wurde. ist
kreigelassen worden. Dr. Beckhoss s loß einen Vergleich. in
em er seine Gläubiger voll sicherste te.

Bremen. Der frühere Direktor des Norddeutschen Llovil
Ehristovh Leist ist in München im 84. Lebensjahre ge-
ftorlen. Er war in früheren Jahren in Gemeinschaft mit
Direktor Wiegkmd Leiter ves schinahkredienites ver Nord-
deutschen Llohd.

Wien. Die jugoslawische Polizei verhaftete in Dubroivnil
einen Mann, bei dem Juwelen gefunden wurden. die deiii
früheren montenegrinischeii Königshanse gehörten.

Wien. Während der Weihnachtsseiertage ereigneten siä
gierig; Selltstmord·nersuche. von denen jedoch nur drei tödli
er e en. -

Paris. Nach einer Aewhorker Meldun herrscht im anzeri
Norden der Vereinigten Staaten grobe 3m. Jii Cabikagt
sind sechs Personen erfroren.

Ren-vork. Bei einem Großfener tin Geschäftsviertek von
Wahnesburg Vereini te Staatens wurden vier Mitglieder der
Freiwilligen enerwe r getötet nnd stiris beruht.



2lrbeiicr und AUIFLMFT« ‚.
Berlin (670 000 eignete-erste im Reich.) Nach bei

lebten Zahlung im Arbeitslosen sind im unbesetzteii Gebiet
507 200 oder-TM pro Mille erwerbslos, im besetzten Gebiet
seiner 102000 gleich 17,46 pro Mille der Bevölkerung
« Berlin. (über 150000 Erwerbslose.) Die Zahl
oer Arbeitslosen in Berlin ist in der letzten Woche um 1200C
auf 153 423 gestiegen. . .

Dresden. (Verdoppelung der Erwerbslofens
enilfer in SagsenJ Die Zahl der Erwerbsloseii ist in

e ch zuletztiin urchschiiitt um über 40 % gestiegen, in ein.
Flnen Gemeinden Sachsens dagegen um 100 bis 120 %. Dii
achsische _iiiegterung will den besonders betroffeiien Gemein-
en 2 Millionen Mark zur Verfügung stellen und sobald wii
Moglkch ben Bau von zwei Talsvcrren beginnen ebenso dei-
Bau von Straßen und Gebäuden, die erst im nächsten Hans-
baltsiahr geplant waren, schon jetzt in Angriff nehmen lassen

Wien. lErschreckende Zunahme der Arbeitsi
losigkeit in Osterreich.) Jii der ersten Hälfte des Dei
Iember hat die Arbeitslosigkeit in Ofterreich neuerlich in ganz
sußergewohlichem Maße zugenommen Die Gesamtzahl bei
Arbeitslose-; in Osterteich, die eine staatliche Unierfiltiiuug be-

isi am 15. Dezember 1925 auf 179 157 “mm, nach-»sec-
litt am 1. er 152442 betragen M}. . Zuwachs-.-

In Itan unter: alleipg W solle see-I- Gebein

Aus dem Gerichtssaal.
§ Revision in Ehescheidungssachen. Na der Verordnung

zur Entlastung des Reichsgerichts voin 15. Januar 192-1 ; :..llt
{legen Veriifungsurteile in Ehescheidiingssachen die :i-’« In
an das Reichsgericht nur eingelegt werden, wenn sie oas
Oberlandesgericht in seinem Urteil für zulässig erklärt· hatte
Diese Beschränkung ist in bem vor kurzem verabschiedete-
(Seien zur Entlastung des Reichsgerichts nicht verlangen
worden. Gegen die nach dem 31. Dezember 1925 verkündete-
Berufuiigsurteile in Ehesachen ist daher wieder wie eheden
das Rechtsmittel der Revision nach Maßgabeder allgemeines
Vorschriften der Zivilprozeßordnung unbeschrankt zulassig.

Börse und Handel.

Steigerung der Sahlungseinstellungen im Dezember

Der Tiefbunkt der Wirtschaftskrisis. die wir seit Jahr und

Tag durchmachen, scheint leider noch nicht erreicht zu sein. Ver-

zeichnen doch die ersten 15 Dezembertage schon 801 Konkurse
und 650 Geschäftsaufsichten. Jm ganzen November zählten
wir 1343 Konkurse und 920 Geschäftsaussichtem der Dezember
dürfte aus eine höhere Ziffer der Jnsolvenzen kommen. Aber
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Metallbetten
Stahlmatratzen, Kinderbetten

günstig an Priv. Kat. 2295 frei

Eisenmöbelfabr. Suhl (ThürJ

Tuinititin Bad Wiimbr
Mittwoch, l3. Januar 1926

abends 7,30 Uhr-

Hauvtverfammlimq
im ,,Sihlesischen übler“

 

Jn meinem

Gage-ordnung: Zeitschriften-List -Zirkel
1- Vetichtet äsdekxeåchsilflsägg sind noch einige gute Mappen

e.) des Kassenwarts

Vorstande-mahlen (Borsitzen-
der, Turnwart u. Kassenwart)

Satzungeänderung
Wahl des Berwaltungsauss
ichuies
Anträge

0. Verschiedene-«
Anträgezur Hauptoersammlung
müssen spätestens 3Tage vor der-
selben beim Vorsitzenden ein-

getragen werben.

Zahlreiches Erscheinen wünscht

Der Vorstand.

zu vergeben.

Buchhandl. Osm. Wtifser
Bad Warmbritnn.

iiiiiiniilisllmncimi
erteilt

Frau Nanmann
Bad Warmbrunn

Hermann Siehrstraße 24.

 

2.

3.
4.

5.
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diagn-make 1152-159 140-149

 

einigembmnte lassen eine -- ioeiiir auch geringre-arger-
Besserung des Wirtschaftslebens erkennen. Der deutsche außen—
haiidel hat sich in den letzten drei Monaten nicht unwesentlich
verbessert. Ferner werden die Anleihen, die die deutsche Jn-
dustrie im Auslande aufnimmt, im Zinsfuße billiger. ein
Zeichen. daß die fremden Länder größeres Vertrauen zur
deutschen Wirtschaft gewinnen. Die Finanzierungsgesellschast
der Reichsbetriebe. die Viag, erhielt eine Amerikaanleihe zu
6% % Zinsen. Wenn man bedenkt. daß der gewöhnliche Sterb-
liche in Deutschland 15 % Zinsen für einen Kredit zu zahlen
hat. so läßt sich ein geringer Fortschritt nicht verkennen. Aber
wir exportieren immer noch viel zu wenig und leiden unter
der Armee von Arbeitslosen, deren Zahl in den letzten Wochen
wieder aiigeschwollen ist. Möge das neue Jahr vor allem
hierin eine Besserung bringen. damit wenigstens jeder Arbeits-
ivillige sein Brot verdient. Ein bescheidener, aber der wichtigste
Neujahrswuiischl i

Anitliche Berliner Noiierungen vom 28. Dezember. W
Ut» Börsenbericht. Bei ruhigem Geschäft erö snete die Börse

in uberwiegend fester Spaltung. späterhin brö elten die Kurfe
allerdings vielfach etwas ab. nur in einzelnen Spezialwerten
blieb die Tendenz freundlich. Jnländische Anlei en lagen seht
ruhig, Kriegsanleihe 0,205-——0,202 %. Am Ge dmarkt stand
reichliches Angebot zur Verfügung, tägliches Geld stellte sich
aus 7.50——9.50: monatliches Geld aus 9,50-—11,50 %.

it- Devisenbör e. D ollar 4,19——4,21; engl. P fu nd 20.34
bis 20,39; hol . Gulden 168,59—169.01; Danz. 80,75 bis
80,95; franz. Frank 15,29——15.33; belg. 19,02—19,06;
schweiz. 81,16—81,36: tJtalien 16,90—16,94; schweb.
St rone 11254—11282; d a n. 103,92—104,18; norweg. 85,24
bis 85,46; ts ech. 12,41——12,45; öste rsr. Schilling 59,25
bis 59,42; po n. Zlotv (nicht aintlich)- 47,38—47,62.

sit Produktenbörse Seit dein letzten Börsentage der euro-
baischeii Markte hatte Nordamerika noch eine Börse, an bei
es Ruck ichten aits diesseitige Nachrichten nicht u nehmen hattel
was si in um so kraftigerer Hausse auswirsta ie Haupt-
wirkung der Bewegung erstreckte sich auf Weizen-, dessen
Anfangsnotierungen 7——8" M. höher als am letzten Geschäfts-
tage war-ens, wa rend Roggen nur etwa die Hälstedasvon
gewann. M eh starker bege rt, doch sind die gesteigerten For-
derungen meist nicht durchzusehen Gerste nnd Hafer
wohl fester, aber ruhig. Ebenso FutterartikeL
Geireide und Olsaaten per 1000 Rilogramm, sit-as per 100 Kilo-

gramm in Reichs-mark

-.-JU.8

 

28. 12. 23. 12.
Geiz» märt 250-256 241-246
pommerscher -250-256 241-246

s 28. 12. 23. 12.
melöfl. s. BTU 1’: ‚II-11,8 1.1.2415
Rogkl. f. Bri. l 1040.2 ‚9.740,2

Raps l 1360-365

Photo-Artikel
Apparate und Bedarfs-Artikel, Platten, Films,

Papiere, Diverse Entwickler und" Tonbä'der

in

 

grosser Auswahl

Faehmännisdi zuverl. Bedienung

Drogerie Ed. Bettauer
Hirschberg i. Schl., Markt. i
 

er die

Vermögenssteuererklärung
sachgemass gefertigt haben

« endet sich bitte sofort an.
erner, Allrad. Hirsmheru-iunnarslml. Inmitten-is

Ich komme auch nach dort. —- Meldungen erbeten
an Drogerie Jaesohke.
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pommetr er 152-159 140-149 s eetüräat s J— 11""
westvreu —- -— Bitten-Gebt. 26-88 26-33
Braugerfte 187-214 185-212 kl.Sveiseerbs. 22-24 22-24
Euttergerste 156-170 154-168 Futtererbsen 19.520.519.5-20!
ofer. mari. 164-175 158-168 Peluschken 18-19 18-19

pommerscher - — Ackerbohnen 21-22 21-22
weßpreuß. —- — Wirken 21-23 21-23
Weizenmehl Lupiii..blaue 12—125 12-125
1.100 Kil.sr. Lupin.,gelbe 12-14,5 12s14,5
lgnäbå links-. Seradella —- —-

a e n . Sie sku en 15-15.2 14,7-15
Diridl. Note 33.5-87 32-35.!) Le klingen 23.6-23‚8 23.6—23‚8
Roggeninel TrockenschtzL 8,5-8,7 8,2-8,3

t. 1001m. fr. Sova-Schrot 21,3-21,5 21.3-21‚5
Biu.br.lniL l T 01130/70 7,7-7,8 7,7-7,8
inil. Sack 23.2-25,2 21.5-23.5 KarlosfelsL ‚14.9-15‚514‚6-15,2 

st- Eieriiotierung. J n la n d s e i e r: frische. über 55 Grammts——19, frische. unter 55 Gramm 14-—15. A u s l a n d s e i e r:gelte 14A—18, normale 13—14, abweichende 11-—12, kleine und
Vchmutzekek 9—11. Stil l ausei 1 « _“um, (um) 11—19?!) er 0—12. starrem 8% 9%.

Yoroiissxialender
StenogravhensVerein »Stolze-Schrev«.

Jeden Mittwoch, abends von 8 Uhr ab :
Uebungsabend in der (Strang. Schule.

raue-m. „garmonie“. Jeden Freitag von 8 Uhr ab
Gesangstunde im ,,Goldenen Binnen“.

Vollsbücherei des Bürgervereins Herischdorsi Bücher-
ausgabe jeden Donnerstag von 5—-——7 Uhr
im Sulhaus 2.

Schätzengilde. Im Monat Januar Schießen beim. Ka-
meraden Nösler (,,Flotte«).

Radsahrerklub ,,Silesia«. Dienstag, den 5. Januar,
abends 8 Uhr Monatsversammlung im
Klublokal Hotel ,,Viktoria«.

Stenographenverein Stolze-Schrey. Dienstag, den 12.
Januar, abends 8 Uhr, Jahres-Hauptbet-
sammlung im betet ,,Nosengarteii«. "

Turnderein Warmbrunn. Aiittwoch, den 13. Januar,
abends 7,30 Uhr, Iahreshauptversammlung
im »Schlesischen Adler«.

Wieeiierxiweiia

Sylvesien ein
mit musikal. Unterhaltung

aui Youjaijrotag ab 5 Uhr nachm.

Konzert
Anstiiih von. ff. Gngell) arbt Bock

I- Gleichzeitig allenFreunden "X

 

Bruno Liebig's
Bäckerei und Konditorei
Bad Warmbrunn Am Neumarkt

empfiehlt sehr billig:

Prima Honigkuchen und Makronen
fi’. Dresdenerßtollen, Napfkuchen,
Sandtorten, la. Marzipan: Lübecker
Königsberger und eigenes Fabrikat

(Kein Kunsthonig)

Original Echt Nürnberger.   Hf Sh h h TCarl Thutwol o 35,3332
Bad Warmbrunn, Schloss-Strasse 12

empfiehlt den geehrten Herrschaften sein

Lager fertiger Schuhwaren
Kamelhaarschuhe :-: Filzschuhe .

Werkstatt für Massarheit und Reparaturen

1

NB. Jeder Auftrag wird prompt und
reell zu billigsten Preisen ausgeführt.

e «    2)  
 

 

Jm Winter wie im
Sommer ist die Ve-
blamesürdenstrebens
den Geschäft-wann

unentbehrlich
und sollte er darum
nie versäumen seine
Geschäftsanzeigen in
den ,,Warmbruniier

Nachrichten« er-
scheinen zu lassen.

rfinder
erhalten Ratschläge über
Patent - Gebrauchsmuster
und Warenzeichen im Jn-
und Ausland durch auf-
blärende Broschüre gegen
Ginsendung v. 1 Marli

Patentssngenieiirbiiro
IrisHartthaler,Bre-laii24.

Meiste Wich-
« sehr billig

Weruethmilili

 

  Erstlilassl Musik
gitinimunggeinlagen

iilo ist an Silvester am meisten los?

 
in der „Preussisclten Krone“!

Weberraschungen

Da bereite zahlreiche Tisihbeftellitngen vorliegen, ist rechtzeitig Platz sichern erwünscht- -- W- zie, 2 iuid 3m.

 

und Gönnern ein „Prosit Neujahr!“

FAMILIE GROSS.
. s

Dellsä lskäcleli
in geschmaikvoller Ausführung fertigt sofort- an-

mjinelniniaieiei Paul fletschen
giziätgitsrkglliiåämpixäet lsliitchetn Mitesser,

den durch eigneten Gigrafläg'd‘e'fäit‘alä‘

B IMME-
von esse-Isa- d: 00., Backe-dont

Drogerie Hermann Jäsehke. Joseph Kauth.

ff. Hutte-r
neiicnict ver Nichnaimi

2.20 Mk. per Pfund

H. Saunus.

LinlnhiitnOiwi.(Bifiort)
Billigste Preifel

Reh . Reulen, Hasen - Reulen,
Reh · Stätten, Hasen . Rücken,
Reh ‑ Blätter, Hasen - Läuse,

junge starke Rebhiihner
junge fette Gänse, (Enten,
Tauben, iihner,Wein,Aepsel,
Nüsse, ohn, Margarine,
Landbutier, diverfe Käse,

nanen, Apfelfinen, 3itronen,
nur bei

unter Böhrichy
Größtes ann- u. Geflügel-

Geschäft ein« Woge.

g e I sowie-sie Arten von flautunreinigkeiten,

" o ca

Überall zu haben.

Latiu- m Sislizil . Hiniluui

Hafen gestreift

frische 2lnanas, billige Ba-

Fetnrus 205. 




